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Aufmerksam machen
Wohltätigkeitskonzert von „Objectif Tiers Monde Haiti“

Luxemburg. Die Hilfsorganisation
„Objectif Tiers Monde Haiti“
(OTM Haiti) veranstaltete ein
Wohltätigkeitskonzert in der
Hauptstadt. Internationale und
nationale Bands spielten für die
Not leidende Bevölkerung in Hai-
ti. Bei winterlichen Temperaturen
von drei Grad Celsius und strah-
lendem Sonnenschein wurde auf
der Place Clairefontaine gesungen
und getanzt.

Die afrikanische Tanzgruppe
von Leketh Malako Cie heizte die
Stimmung schon zu Beginn der-
maßen auf, dass selbst die Zu-
schauer spontan mittanzten. Der
luxemburgische Künstler Beside
eroberte die Bühne mit seinem
portugiesischen Hip-Hop und der
belgische Mundharmonikaspieler
Doc Joe fesselte die Zuhörer mit
seinen selbst komponierten Me-
lodien. Der syrische Sänger Ad-
nan Al Keal, der seit drei Monaten
in Luxemburg lebt, sang Lieder aus
seiner Heimat. Dann kam der Mo-
ment für die drei Hauptacts Fresh-
dax, (Gentle)Noise und Road to
Zion. Ihre Texte handeln von So-
lidarität und dem Einsatz für eine
bessere Welt. OTM Haiti wollte
auf die Opfer des Orkans „Mat-
thew“ aufmerksam machen, der im

Oktober große Teile des von Na-
turkatastrophen gebeutelten In-
selstaat zerstörte. Vor allem in den
ländlichen Gebieten, in denen sich
die Vereinigung seit über 30 Jah-
ren engagiert, trifft eine solche Ka-
tastrophe die mittellose Bevöl-
kerung sehr hart. Zu einer mögli-
chen Hungersnot kommen Epi-
demien wie Cholera. OTM Haiti
möchte an das Engagement und die
Solidarität der Luxemburger Be-
völkerung appellieren. Jean-Marie
Kirchen ist schon seit 20 Jahren als
Ehrenamtlicher dabei und ist der
Meinung, jeder sollte sich irgend-
wo engagieren. „Natürlich gibt es
auch hier im Land arme Men-
schen, und Haiti ist weit weg, aber
es ist das ärmste Land der westli-
chen Welt. Die Leute haben oft
kein Trinkwasser, keinen Strom,
keine Schulen oder Krankenhäu-
ser. All das, worüber wir uns hier
keine Sorgen machen.“ OTM
Haiti sucht weiterhin Ehrenamtl-
iche. Interessenten können sich
via E-Mail an education@otm.lu
oder unter der Telefonnummer
26 19 01 82 melden. Zur Unterstüt-
zung der Projekte in Haiti wurde
das Spendenkonto LU22 1111 0468
7726 0000 eingerichtet.
n www.otm.lu

Die Stimmung auf der Place Clairefontaine war großartig.

Aider les enfants malades
L'ACHBL a soutenu la «Fondatioun Kriibskrank Kanner»

Strassen. L'Association culturelle
et humanitaire de Bairrada à
Luxembourg (ACHBL) avait or-
ganisé une fête de solidarité au
Centre culturel Paul Barblé.

Cet événement qui a connu un
très grand succès, visait à récolter
des fonds pour la «Fondatioun
Kriibskrank Kanner». La remise
chèque a eu au siège de la fonda-
tion en présence des membres de
l'association, de Madame Isabel

Martins, chargée des affaires so-
ciales à l'ambassade du Portugal au
Luxembourg, de Rui Gonçalves
Monteiro, Consul général du Por-
tugal au Luxembourg et de Gaston
Greiveldinger, bourgmestre de
Strassen. Les représentants de la
fondation ont réceptionné avec
beaucoup de gratitude un chèque
de 5.892,30 euros.

Veerle Dierick via mywort.lu
n www.fondatioun.lu

L'Association culturelle et humanitaire de Bairrada à Luxembourg a re-
mis le chèque au siège de la «Fondatioun».

Bedarf an Handwerkern
351 Azubis schlossen ihre Ausbildung mit Erfolg ab

Luxemburg. Dieses Jahr beendeten
240 Jugendliche und 111 Erwach-
sene ihre Basisberufsausbildungen
zur Gesellenprüfung mit Er-
folg. Zusätzlich konnte Minister
Claude Meisch während eines
Festaktes im hauptstädtischen
Konservatorium ihre Diplome an
14 Kandidaten „Validation des ac-
quis de l’expérience (VAE)“ über-
reichen. Im Laufe des Abends
wurde Anne Kaiffer mit dem „Prix
de la meilleure formatrice 2016“
ausgezeichnet.

Der „Prix Rotary du meilleur
apprenti 2016“ ging an Daniel Her-
mes.

Mit ihrer Ausbildung hätten die
Laureaten ihre Entscheidungen für
ihre berufliche Zukunft getroffen,
so Norbert Biever, Vizepräsident
der Handwerkerkammer. Ein si-
cherer Arbeitsplatz, gepaart mit
beruflichen Perspektiven, und
ständige Herausforderungen am
Arbeitsplatz würden ihnen eine
interessante Zukunft bieten. 90
Prozent der Diplomierten würden

auf Anhieb einen Arbeitsplatz fin-
den oder aber eine Möglichkeit,
sich weiterzubilden. Durch diese
Diplomüberreichungen werde den
Laureaten ihre Kompetenz im
gewählten Beruf bescheinigt, so
Serge Schimoff von der „Chambre
des salariés“. Dennoch riet er ih-
nen, im Interesse ihrer eigenen
Entwicklung, ihre Fachkenntnisse
stets weiterzubilden. Worte, de-
nen Minister Claude Meisch sich
mit seinen Glückwünschen an-
schloss. pm

Die Laureaten in Erwartung der Diplomüberreichung. (FOTO: PIERRE MOUSEL)

Ein Jahr voller Sternstunden
„Rhummer Gospel“, ein außergewöhnliches Servior-Projekt

Luxemburg.KleineHauskonzerte in
Esch und Diekirch, ein Gastauf-
tritt in Ibingen (B), die Perfor-
mance während der Blues'n Jazz
Rallye, der Aufbau einer Face-
book-Seite, der Startschuss für das
EME-Projekt „Rhummer Gospel &
Friends“, eine Fernsehreportage
zum Thema „Active Ageing“... das
sind nur einige Etappen des Aben-
teuers „Rhummer Gospel“ Anno
2016. Angefangen hat die Weg-
strecke vor zwei Jahren, als Ro-
bert Bodja zum ersten Mal vier äl-
tere Damen aus dem Senioren-
heim „Op der Rhum“ in die Kunst
des Gospels einführte.

Seitdem ist viel passiert. Robert
Bodja, Servior-Mitarbeiter und
musikalischer Leiter des Projekts,
hat mit seinen „Damen“ wahre
Wunder verbracht. Dabei sind die
öffentlichen Auftritte nur die Spit-
ze des Eisbergs. Das Unsichtbare
geschieht fernab der großen Büh-
ne. Das Magische. Das Herzer-

greifende. Das Aufwühlende.
Wenn 20 Damen auf einmal Gos-
pel singen, als hätten sie zuvor nie
etwas anderes gemacht. Wenn ei-
ne 80-Jährige zum ersten Mal ein
Mikrofon hält. Wenn eine 90-Jäh-
rige ein Foto, das sie während ei-
nes Konzerts zeigt, wie einen gro-
ßen Schatz hegt. Wenn aus Chor-
mitgliedern Freunde werden.
Wenn die Gruppe sich zum Ge-
denken an eine verstorbene Weg-
begleiterin zu einer Schweigemi-
nute erhebt. Wenn die Gospelda-
men das Ende der Sommerpause
herbeisehnen, damit es endlich
wieder losgeht. Wenn die alten
Damen in den Montagsproben je-
des Mal erneut über sich hinaus-
wachsen, während sie singen und
das Leben lieben.

Dann wird das ganze Projekt
zum Lebenselixier. Und weil das
so ist, tourt Robert Bodja seit ei-
nigen Monaten durch andere Ser-
vior-Häuser, damit auch die Ho-

walder, Niederkorner, Echterna-
cher, Wiltzer und Diekircher Se-
nioren von jenem magischen
Trank kosten können. Getragen
wird das häuserübergreifende
Musikprojekt von der Stiftung
EME, in Zusammenarbeit mit Ser-
vior und mit der Unterstützung der
Fondation du Grand-Duc et de la
Grande-Duchesse und Arcelor-
Mittal. Das Highlight wird im No-
vember 2017 ein gemeinsames
Konzert aller Sängerinnen und
Sänger in der Philharmonie sein.

Von alldem und von viel mehr
haben die Mitglieder des „Rhum-
mer Gospel“ und die freiwilligen
Helfer gesprochen, als sie sich
kürzlich zu einem ganz privaten
Jahresrückblick getroffen haben.
Mit vielen Fotos und Filmen, die
in den vergangenen elf Monaten
entstanden sind. Und wieder mit
neuen Emotionen. Ein wunder-
schönes Projekt!

Servior via mywort.lu

Die Damen sind mit Herz und Seele bei der Sache.


